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nsere Seestreilkräkte beschießen engl. Kakenanlagen
Bildbericht.

WTB.  Berlin.  1K. Jan ., abends. (Amtlich.) Am
ft-sshang des Monte Pertrca scherierten gestern nachmittag
ehrsache Angriffe - er Italiener.

Ueine besonderen Ereignisse.
WTB. Wien.  18 . Januar . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Mehrfache heftige Angriffe der Italiener am Monte-

A,eione wurden abgewieseu.
Der Chef de» Eeneralstabe».

Friedensbewegung.
Die Verhandlungen in Brest-Llt « vst.

WTB. Brest - Litowsk , 15. Aamuar. In der 4. SltzWg
m dMsäpLstelrÄchffch-ungartsch -ruMchen DÄKrtdm mr Beratung
)er TemwrkÄfvUM . die am 14. Januar . 6 Mr nachmittags . Le¬
ttin , erklärten die VerbüudeteNj Dass die DorWäge der russischen
Delegation betreffend die Entwicklung der Dinge in den besetzten
Mieten Russlands in der vorliegenden Form unannehmbar seien,
lröhden! seien die deutsche und die öst«rr «ichisch-u.ngarMe Dsle-
sa-tisn bereit , nochmals einen Versuch zu unternehmen , ob Das von
ihim «ngestrebte Kompromiss eine Aussicht auf Verwtrklrchung
bieten kann Es wurde dann nochmals in Verhandlungen einge-
tretzn, in denen Staatssekretär v. KMrnann und Trotzky mehrfach
in Mrte kamen , wobei letzterer die Bereitwilliakeit erklärte , in
M wirkliche Diskussion zur Klärung der Einzelheiten der trennen-
>m Auüassuna emzutreten . SwlrtssekrMr v. KAHlmMN schlug
M. Wer die vier Punkte unserer Antwort nun wirklich in die Dis-
uWn einzutreten und sagte : „Ich hoffe dann , das; wir in wenigen
lagen so weit sind, mit voller Klarheit und in dem vollen Gefühl
m Verantwortlichkeit zu sagen, ob die Schwierigkeiten überwunden
Eden können , oder der hier gemachte Versuch aufgegeben weiden
M «." Dwtzky erklärte Hierauf : Seines EraMens -kLnne man setzt
Mder Beratung der beiden AntwoMn auf die Vorschläge übergehen.

Codann beantragte Herr von KÄhlmarm , nunmehr über die von
russischen Delegation ftWst vorgeschkaMren bier Punkte in as-

WsniSMe Derhandlunig einHUtreten . Nachdem Herr Trotzky
im diesem Vorschläge -an-gefchlössen, hatte , würbe die Sitzung be-
-n« t und die nächste Sitzung auf den folgenden Tag , 11 Uhr vor-
stinaas, anberaumt.
. . WTB. Brest - Litowsk,  16 . JanMn Am 15. d. Mts.
Mn zwei weitere Sitzungen der dSAM --Lster-reichffch--unM -rffch-
-WlchenKommission zM Reqelu -ng ber territorialen Fragen statt-
NUsiden. in denen , der getroffenen Vereinbarung entsprechend , in
'ie geschäftsmässige Despirchung der vier Mr Diskussion vorgeschla-
Meu Punkte unter vorläufiger Zurückstellung von Punkt 1 Letr.
M Territorium eingetreten wurde . — Der Vorsitzende der russischen
LMgation regte zunächst an . Vertreter der besetzten Gebiete nun-
Myr an den Verhandlungen teilnehmen zu lassen, Damit sie Ge-
Msthett hätkn . ihre ruMcherseits h ^ trAtenen Rechte bezw. .ihr
MMrt aur die Vertretung ihrer Völker vor der ganzen Welt ,nach-

können . — Staatssekretär v . Kühl -mann erwiderte : Ent-
Mr die Herren Wmsw nach BrÄst-Litdwfl als Vertreter ihrer

oder aber sie kamen als Privatleute und hätten dann Lei
Men Besprechungen nichts zu suchen. — Herr Trotzky erklärte sich
MitMde , auf me vom Vorredner als notwendig Lezeichnete Vor-
'Atzung einzugehen . -da er nicht anerkennen könne, dah diese Der-

dm Willen der gesamten Bevölkerung fener Länder zum Aus-
M W br ingen geeignet feien . — Im AnWuf ; an diese Erörterung
i,M der StaatssekrÄLr von *Kuhlmanrr fest, bah die abweichenden
ÄMen der verhandÄnden Parteien über die Frage der Zu-
" »ng der Vertreter DÄ besetzten Gebiete sich nicht hatten vereinigen
ZM - — Herr Trotzkn erklärte , es komme darauf an . die llnab-
,MMt und Freiheit der Wrllensüutzsvung des Volksteiles zu

— Bei der Erörterung Des vom Staatssekretär von
^ »mi gemachten Vorschlages , für die Vornahme der enWei-

MstiMmmng in den -besetzten Gebieten den -Zeitraum zwischen
^ ? Äb,chlM - es Friedens mit Rußland und spätestens einem Jahre
W Mk allgeimeimen FÄe -densschluf; anzusetzen . schnitt Herr Trotzky

Ä Md .weiteren Gang des Krieges zu verknüpfen. Er -sei der
Ä-M voMMg einen bestimmtenT-trM « netznen zu wollen.
FraM, der Regelung der Geschicke der fetzt besetzten Gebiete

- Miammenhanggebracht werden müsse Mt dem Friedensschlutz
°ei Ostfront. — -Staatssekretär v. Kühlmann wies darauf Hin,

ton. die -oesÄ
MWemM z,. .

dmmen ssiten « -L«r .DsrMnt « wn in diesem letzteren Punkte

>n

man in dm anderen Punkten
M -—-r «»«„taug -uLttüttgv. Weitere Sicherungen könnten
P-IL der VerbüiMeten . wlan -ge der Mgtzmeine Krieg dauere , mi»
L 'ÄjF Weben werden . — Herr TroM Mtgegnet -e, -daß er in der
EMll der EMW-nz dW frrmlkchen Völver gÄnaß ihrem Willen die
2^ , ^ icher>Mo gegen ein WiederwusfkammM des Krieges an der
Ät Ä ^ Wken Mrde . — Mlatsfüretäl von Kühlmann stellte

hE-n PartSM llehereinstimMunq Herrsche in dem
»m Möglichst Mtz KÄr durch dchr.Meg aefchäffenen Zuständen

stc untunlich N : Die militärischen Sicherungen vorzeitig
h-tAW -chen. — Nach einer Replik des Vorsitzenden der russischen
di? die Sitzung auf 6 Uhr nachmittags vertaat . —
>on LM "nttaas,Mmg wurde um 5 Uhr durch dsn Staatssekretär
kll?n eröffnet . Er führte m a . aus : Ich muß leider fest-
ilnk?-° M M her Gegen-ieite keine Geneigtheit bestanden hat , auf
Wi »» Darlegungen in irgend welcher Meise einzugehen . Wir
kr N - Uberqchsn zu,m zweiten zur Disk -Mon stehenden Punkte.
»el-bA, vus die allgeminen politischen VorausseMngen . unter

Ausübung des SslbstbeUmmuNgsiechtes erfolgen soll.
W der Beantwortung diefe-r Fragen wird die sein.

«hlcwnâ Äk ĉ eihert der AMrmmung bezw. der Wahl zu der aus-
«« leoenovn Versammlung Durch Die EegeiMart von Truppen in

den Gebieten beeinträchtigt wird . Die verbündeten Delegationen
sind von der vollkommen -aufrichtWen Absicht geleitet , für die Ab¬
stimmung bezw . Wahl -das höchstmögliche Mas ; von absolut politischer
Freiheit herzustslleN . Dies ist zum großen Teile mit eine , militä ---
rische Frage . Dis beiden EestchtspunAe . innerhalb deren diskutiert
werden kann , sind folgende : Eins gewisse Zahl bewaffneter und
disziplinierter Streit -kräfte ist zur Rusirechte-rhaltung der öffentlichen
Ordnung notwendig , ein Teil fetzt militärisch organisierter Kräfte
ist notwendig , um den ökonomischen Betrieb des Landes in Gang
zu halten . Es wird von unserer Seite die Zusage gegeben werden,
das; diese organisierten Kräfte in dem Gebiet , um das es sich handelt
in keiner Meise sich politisch Letälitzen und keinen politischen Druck
ausüben dürfen . Die Gegenwart Dieser Kräfte kann Der Freiheir
-der Abstimmung in keiner Weise abt -räolich sein. — Trotzky er¬
widerte , er müsse sich erst über die Rechnungsfraae völlige Klarheit
verschaffen, die er bis fetzt noch nicht habe . — StaatsNretär von
Kühlmann erklärt : Er könne keine Gewähr dafür übernehmen,
Das; innerhalb des Zeitraumes , -der für die .Abstimmung in Frage
komme, militärische Erwägungen eine vollkommene Räumung des
Gebietes möglich erscheinen lassen würden . Es werde sich darum
handeln , ob bei der Gegenwart Dieser gerickaen ora -amisierten Kräfte
die Abstimmung oder Wahltätigkeit als frei .von militärischem Druck
betrachtet werden könne oder nicht . — Trotzky erklärte , er müsse sich
aus die Feststellrim» beschränken, dag die Gegenwart der Truppen
nach russischer Ansicht -der .Bedeutung der Abstimmung sehr schweren
Erntraa tun würde . In engem Zusammenhang mit der Frage
stehe die Rückkehr der Flüchtlinge . Die Abstimmung könne erst stwrt-
iiriden , wenn die FAchMnae wieder zurückaekehrt seien. — Staats¬
sekretär non KiWmmm aab zu. es sei eine Ausgabe der DerwaL-
tunasbehörDon , sestzusetzen. ob und welche Ausnahmen von dieser
allqemeinen Regel zu statuieren wären , — Die Sitzung wurde hier¬
auf geschlossen.

Finnlands Freundschaft für Deutschland.
Berlin.  16 . Januar . Der Stettiner Magistrat und Hie

Kaufmannschaft sandten eiin Bearüssungste -lEaramm an den Bevoll-
müchtiaten der Finnischen Rraierung , zu Händen des Herrn Staats?
vats Hielt , Berlin . Darauf ging folgende Drahtantwort ein:
„Damen herMchst -der Stadt Stettin und der Kaufmannschaft für
freundliche Glückwünsche anlässlich erzielter Selbständigkeit Finn¬
lands . Hoffen- baldige Wieideranknüpfung der ragen Handöls-

beziehunaen zu Stettin . Nahe verbunden mit Deutschland , kulturell
wie wirtschaftlich , wird Lei neue- Staat sicherlich z», erwünschter
Blüte gelangen . Bevollmächtigte Finnlands . HM .«

NttUmrd.
Japan und Russland.

WTV . Köln.  16 . Januar . Die „Köln . Zta ." schreibt von der
Schweizer Grenze : Ein W-nger Russe, der früher in -Japan studierte,
traf in Tokio ein « nd teilte seine Ernenn -ung zum « Msshen Bot¬
schafter mit . Dis fapanische Regiernn » lelmie es ab . den m-axi-
malistischen Gesandtim anzuerkennen . Der bisherige russische Bot¬
schafter weigebte sich. Das Amtsgebäude zu verlassen.

Vvn de« Kviegsschauplatzen.
Küste»- »red Kolonialkrieg

Streifzug leichter deutscher Seeftreitkräfte.
WTB . Berlin,  16 . Januar . (Amtlich.) Am 14. und

15. Januar unternahmen leichte deutsche Seeftreitträste
einen Streifzug durch die südliche Nordsee. Sie trafen
weder feindliche Kriegsschiffe noch Handelsfahrzeuge an,
trotzdem sie nördlich der Themsemündung bis dicht unter
die englische Küste verstießen. Dort nahmen sie wichtige
Hafenanlagen auf nächste Entfernung bei guter Beobachtung
mit ZOO Schuß unter wirksames Artilleriefeuer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bo » der Westfront.
Caillaux' Geheimfach.

WTB . Rom, 18. Januar . „Giornale d'Jtalia " schreibt: Das
Geheimfach, das Caillaux seit 1914 in Florenz unter dem Namen Madame
Renouard , dem Namen seiner Frau , be;aß, ist letzte Woche geöffnetworden.
Es enthielt erstens Schmucksachenim Werte von einer halben Million,
zweitens russische, englische und portugiesische Staatspapiere im Werte
von 1*/- Millionen und drittens drei politische Aktenmappen. Die dritte
Aktenmappe ist Die wichtigste. Sie ist in zwei Teile geschieden und enthält
ein ausführliches und merkwürdiges politisches Programm , das von
Caillaux ausgezeichnetund unterschrieben ist und das in Frankreich ver¬
wirklicht werden sollte, wenn er, wie er hoffte, zum Ministerpräsidenten er¬
nannt worden wäre. Dieses Programm würde in Wirklichkeitein Attentat
gegen den Staat dargestellt haben. Es wäre eine wiÄlicheUmwälzung der
französischenpolitischen Einrichtungen, « ne Umstürzung und Umgestaltung
der öffentlichen- Gewalten und Äemter. Caillaux gibt die Namen der
Deputierten, Senatoren und Generäle an , die er als seine Mitarbeiter zur
Verwirklichung feines Vorhabens in ein Ministerium berufen haben würde.
Caillaux würde die Verhaftung Poincärses und aller verfertigen, die die
öffentlichenAngelegenheiten Frankreichs in jener ernsten Zeit leiteten, mit
Einschluß Briands angeordnet haben. Dieses Programm sah die 'Schaf¬
fung neuer Staatsorgane vor, wobei der gesamte militärische Oberbefehl
an der Front dem Genera! Sarrail anvertraut und zwei Sonderregimenter,
aus korsischen Soldaten gebildet, nach ,Paris berufen werden sollten, mit
ihren Generälen, die Caillaux als seine ergebenen Freunde betrachtete,

i Er hätte dann durch die Kammer das Projekt genehmigen lassen, das
^Caillaux den Rnbicon nannte und das ihm die absolute Gewalt gab. Es
handelte sich um einen würdigen Staatsstreich . Kammer und Senat
würden aufgelöst worden sein. Gleichzeitig hätte Frankreich dis äußerste
Anstrengung zu machen gehabt, um irgend einen Sreg an der Front und f
einen diplomatischen Sieg davonzuttagen.

Grenzerweitcrungm. In seiner Rede wandte er sich auch gegen die Auf-
i sassung Wilsons , als ob die Durchführung des nattonalistischen Prinzips
nur aus der Grundlage der sprachlichenund ethnographischen Grundsätze
zu geschehenhabe. Geschichtlicheund geographische Gesichtspunkte seien
in erster Linie maßgebend. Deshalb müsse Italien darauf dringen, daß
seine Grenzen sich dom Brenner vis zur Bucht von Karthago ausdehnen.

Nord- und Südamerika.
Schiffskontrolle. . .

WTB . Wa ?hington,  14 . Januar . (Reuter.) Nus Grund der
Ergebnisse der Kriegskonferenzder Verbündeten m Paris hat das amerika¬
nische Schiffahnsämt beschlossen, in London, Paris und RoM Vertretumn-n
zu schaffenund in fast allen bedeutenden atlantischen Häsen Zweigsteurri
zu errichten. Es soll damit nicht nur die Kontrolle über dis amerikanische
Handelsschiffahrt wirksam gemacht, sondern auch die vollstendige Zu«
sammsnarbert der alliierten Schisfahrt gesichertwerden,

Argentinien. .
WTB . Buenos Aires,  14 . Januar . Der Präsident verlas

im Kongreß eine Botschaft bezüglich des mit den Gesandten Englands und
Frankreichs getroffenen Abkommens und gab bekannt, daß sich Italien
diesemAbkommen angeschlossenhabe, ferner, daß Frankreich und England
sich verpflichtet haben, vom 1. November 1918 2' /- Millionen Tonnen
Getreide uns andere Lebensmittel zu kaufen. Der Präsident fügte hinzu,
daß dis Vereinigten Staaten zugestimmt haben, Die Ausfuhr der für
Argentinien notwendigen Kohlen zu gestatten. Ein Gesetzentwurfverlange
vom Parlament die Ermächtigung Zur Eröffnung eines Kredits von 20»
Millionen Piaster an die Regierungen Frankreichs und Englands . Dle
Nationalban ? soll die notwendigen Fonds zur Verfügung stellen. Der
Kaufpreis für die Lebensmittel ist auf 12,5 bis 15 Piaster für die Tonne
sür Brotgetreide, 7 Piaster für Hafer und 15 Piaster für Flachs festgesetzt.

Kredits hinterlegen.

Deutsches KeirD.
Abgeordnetenhaus.

Berlin,  16 . Januar . Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffuete
die Sitzung um 11 Uhr. Auf der Tggesordnung steht die Beratung des
Haushaltsplanes . Finanzminister Dr . Hergt begründete die Vorlage. Er
stellte zunächst fsstz daß .die Bilanz zu unseren Gunsten abschließt. Das
Bewußtsein neu gewonnener Festigung mache sich allgemein geltend, alle
Schwierigkeitenwürden wir überwinden, denn wir stehen militärisch glan¬
zend da. Der Friede ist auf dem Marsch und wird auf dem Marsch
bleiben. (Beifall.) Je länger sich die Fernde im Westen sträuben, mn
so günstiger müssen die Friedensbedingungen -für unS werden. Die Er¬
rungenschaften der KriegswirtsLaft werden wir . in den Frieden mit hm-
übernehmcn. Sollte eS den Gegnern einfa.llen, uns einen Wirtschafts¬
krieg aufzuzwingen, dann werden- wir auch in diesemKampf ehrenvoll be¬
stehen. In dem Maße, wie es uns besser geht, geht es den Feinden
schlechter. Die Arbeit der Unterseebootenne die Schiffsraumnot und auch
die Kapitalsnot des stolzen Alb,ons wächst. Jetzt Wren sie uns gegen¬
über noch große Worte, Die Große . Armee über Wasser, nach der dle
Engländer rusen, kann nicht schwimmen, sie kann nicht fliegen, sie wird
nicht kommen. Die Neutralen haben eine gute Witteruim dafür, wohin sich
die Wagschale neigt. Wir sehen, wie kräftig unsere Valuta steigt. Die
deutsche Kriegsanleihe ist auch im Ausland em vollwertiges Anleihepapier
geworden. Wir brauchen nicht zu erschrecken vor der Höhe der Kriegs¬
schuld. Der Minister geht dann näher auf den Haushaltsplan selbst ein,
und teilt mit , daß die Steuerzuschläge auch in diesem Jahr wieder erhoben¬
werden müssen. — Hierauf wurde die Beratung über die Vereinfachung
der Verwaltung cmmenommen. Abg, Kärger (natl .) berichtet über die
Verhandlungen des Ausschusses. Es handelt sich darum, die Instanz zu
vermindern und Beamte zu ersparen. Die Vorlage erteilt Der Regierung
die Ermächtigung zu entsprechenden Maßnahmen , die sich auch aus die
Genehmigungspflicht zu Gemeindebeschlüssenbeziehen. Nach kurzer De¬
batte wird die Vorlage mit unwesentlichen Aenderungen in der Fassung
des Ausschusses in 8. und 3, Lesung angenommen. — Das Haus setzt
darauf die gestern abgebrocheneAussprache über die Zulassung der Frauen
zu den städtischenDeputationen fort, die jedoch alsbald geschlossen wird,
nachdem sich der Konservative Heins sehr entschieden gegen das Wahl¬
recht der Frauen ausgesprochen hat . Mtt großer Mehrheit werden dann
die Anträge des Ausschusses und des Zentrums unter Ablehnung des
fortschrittlichen' Antrags , der am writesten ging, angenommen,

Dis Neuköllner Angelegenheit.
Berlin.  16 . Januar . Das BE TaqÄbl . meldet : Gegen

den Neuköllner OLerbiivgermeffter Kaffer umd Stadtiat Mier hat
jetzt der StaatsamvM ein ErmfttSlnnKSveiffchven wegen HKchst-
preisWer >Kreiivngen -, yegen Stadtra -t Adam ein gleiches VeiMren
Wegen SaatgllthinterMhung eingeleitst.

Krieg in Jtatte «.
Italiens Wünsche.

Lugano,  15 . Januar . Am Sonntag hkelt d« nationalistische
Abgeordnete Federzoni in Anwesenheit, zahlreicher polnischer und militä¬
rischer Behörden einen Vortrag über die von Italien zu beanspruchenden

Marine.
Personalien.

Personalveränderungen in der Armee.  Es find
befördert: zu Lts . d. R . V.-Wachtw. Enneking-Oldenburg, Renke-Bremen:
zum Lt. d. Larrdxv.-Jnf . 1. A. B .-Feldw. Hesse-Bremen. — Das Kreuz der
Ritter des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern ist ver¬
liehen den Oberstlts. v. Flotow , Friyche, v. Schütz, Jaedicke: den Majoren
Skeler , v. Heydekampf, Rosendahl, v. MMer , Krache, Stage , Schorcht,
Schliephake, Toelpe, v. Mayer , Gehre ; den Hauptlemen v. Mlczewsri,
Arndt, Fink, Fingerhuth , v. Bvth , FuNk, v. Oppen, v. Döhren, Othe--
graveu. v. Fallsrchausen, .Hoffmann, Sturm , Brinkmann, Werber, Hum¬
mel, Freytag , Hammesfahr, Kowäleck, Würtz, Kaase, Prestien u. Schüben.

, — Berlin , 16. JanMr . dm NtzkerMtzsn der Hoch-,
seeflotte , draußen in den Mimdunciem dar deutschen Flüsse , vor -denen
dir .Vürpostenboote als erster Sichernngsgü -rtel liegen bildet die
Strömung , wenn es recht windstill ist, am manchem Stellen seltsam«
Trichter und Wirbel . Nur wenn -der Strom träge Messt, steht uns
zu .kentert , besinnt , wird das Wasser ruhig und die Oberfläche glatt
wie ein Spiegel . Die Kriegsfahrzeuge steuern mit MMer Vorsicht
»orüver, . u« lassen sich nicht täuschen durch die trügerische Ruhe.
Andere Schiffe , die stromabwärts wollen , geleitÄ ein Lotsendampser.
bis sie-in Sicherheit sind. Als das Heer bei Droben-der Kriegsgefahr
die Ere -nzbewachmig .verschärft«, vrar -auch Die Marine nicht m-iiss-ig.
Da aitraen in Len seutschen ZtwmmiiTidungen geheimnisvolle Di -ng«



sich 'UeRer maM « Prähme huschte MMstische « Lichtschein,
Warze Körper glitten klatschend -ms WassÄ und verschwanden

Mogelnd in der Tiefe . Leise Kommandos , schweifendes Arbeit «»»,
als könnte jedes laute Wort die furchtbaren Kräfte entfesfcln , die
Menschenwille in. die eisernen Hüllen gtzbamtt hatte . Alles klappte
Wie her «imr Frtedeusubuug . Die Sperre lag aus . Nun mochten
sie kominen ! — Jahraus fahrein Haiden die Mrnsnlsute seitdsm ihr
schwUes Tagewsik verrichtet . Matpoftnmitillerrsten . di« Besten unter
den Besten . Ost schlicht das Meer nach ichiren und brüllt mit geifern¬
dem Rachen und will sie herunter,ziehen zu den anderen ' di« cs
schon geferdert hat . Ost wirst sich der Strom '' gegen das zitternde
Boot unddrängistiLer -Len Dollbord -und leckt höher . und höher . Mit
stsif gefrorenen Gliedern , Ns auf die Haut durchnässt, harren sie aus.
Die Minuten Werden mi Ewiakeiten . In die blutig aerissene-n Lände
friht sich das Seewasser . Todmüde und hungrru stchren sie yettn.
Niemand sieht sie, und wenige wisch,r von ihnen und ihrem schlichten
Heldentum.

5>us den ladestädten.
Wilhelm sh ave » . 17. Januar.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten a) aus
Wilhelmshaven -Rüstringen : Franz Dirks , Fahnenjunker in
einem Infanterie -Regiment ; er ist der Sohn des verstor¬
benen Senators B. Dirks und besuchte früher das Königl.
Kaiser -Wilhelms -Eymnasium ; Kählert , Obertorpeder , Wil¬
helmshaven f' Elimar Heikes, Bankbeamter ; er ist der jüngste
Sohn des verstorbenen Kaufmanns Peter Heikes, Wilhelms¬
haven ; b) aus Ostfriesland -Oldenburg : Nohlss, Musketier,
Jever ; Cordes , Musketier , Potthuse ; Albers , Jäger , Völlen;
Jakobs , Wehrmann , Wirdum ; de Wall , Hornist, Timmel.

Erleichterung der Beförderung zum Offizier. Die An¬
forderungen für die Beförderung zum Offizier sind für dis
Dauer des Krieges gemildert worden. Die Bestimmungen
für die Lehrgänge der Anwärter zu Offiziersaspiranten des
Deurlaubtenstaudes der Infanterie , Inger , Schützen und
Maschinengewehrtruppen auf Truppenübungsplätzen des
Inlandes sind geändert worden . Hat der Offiziersaspirant
keine gesicherte bürgerliche Stellung , so sind trotzdem die
Anforderungen an die Lebensstellung als erfüllt anzusehen,
wenn der Aspirant entweder in seiner ganzen Persönlichkeit
oder durch entsprechende Zuwendungen seiner Angehörigen
die Gewähr dafür bietet , daß er bis zur Erreichung einer
gesicherten bürgerlichen Stellung vor einer Notlage ge¬
schützt ist.

Ecldsammlung für Tabakspenden. Da täglich Bitten von
unseren kriegsgsfangenen Deutschen, hauptsächlich Marine-
angehörigen , aus dem Auslande eingehen und wir unseren
Soldaten , die zur Front kommen, auch weiter eine Freude
mit Rauchwaren bereiten möchten, hat sich das Rote Kreuz
entschlossen, eine Haus - und Stratzen -Eeldsammlung zu ver-
austalten , um Rauchwaren beschaffenzu können. Im Inter¬
esse der Bittenden wären reichlicheGaben sehr erwünscht, um
den Tapferen eine Freude bereiten zu können.

Vergebung von Werftarbeiten . Der Zuschlag auf die
vom Verwaltungsressort der Kaiserlichen Werft am 12. No¬
vember 1917 verdungenen Erd -, Ramm - und Maurer¬
arbeiten für den Bau von zwei Kranbahnen ist der Firma
Ludwig Leuer , Bremen , erteilt worden.

Die Deutsche Baterlandspartei , Ortsgruppe Wilhelms-
Havm-Rüstringen , veranstaltet anläßlich der diesjährigen
Wiederkehr des Tages von Königsberg und Versailles eine
feierliche Kundgebung in Form einer Festversammlung.
Hierbei wird Herr Pastor Bode aus Bremen , als Redner
wohlbekannt , den Hauptvortrag halten . Die Versammlung,
die nur für Mitglieder und Freunde der Baterlandspartei
bestimmt ist, findet am Sonntag abend im Saale der
Gewerbeschule statt . Ueber den Festredner als Vortragenden
schreibt die Fachkritik: „Er hat ein feines Empfinden für
das Besondere der jeweiligen Kriegslage und weiß es an das
Religiöse heranzuführen . Sehr geschickt ist die Verwertung
der religiösen Kriegslyrik . Jede Predigt ist die geschlossene
Durchführung eines wohlerwogenen Kriegsgedankens , jedes
Heft stellt über den Einzelgedanken einen einheitlichen Ge¬
sichtspunkt." Herr Pastor Bode hat hier bereits mehrfach
mit bedeutendem Erfolge gesprochen. Einen tiefen Eindruck
hinterließ bei allen Teilnehmern sein Nachruf an den ver¬
storbenen Stuhlmeister der hiesigen Freimaurer -Loge, Nech-
nungsrat Zer necke. (S . Anz.)

Der Hausbesitzerverein hielt gestern abend im Deutschen
Haus eine Hauptversammlung ab, die der Vorsitzende, Herr

Rektor Ulrichs, mit Verlesung Ms letzten Protokolls eröfs-
nete. Dann erstattete er den Jahresbericht , der ein befrie¬
digendes Bild ergab . Nach Erstattung des Kassenberichts
durch Herrn Lehrer Riffert wurde diesem sowie dem Vor¬
stände Entlastung erteilt . Zn der nun folgenden Vorstands¬
wahl wurden auf drei Jahre wiederaewählt die Herren:
Justizrat " Dr . Looman, Direftor Spermg , Kaufmann Pil¬
ling , Schornsteinfegermeister Wölijen und Privatier Rif¬
fert sen.; außer ihnen gehören dein Vorstände an die Herren:
Rektor Ulrichs, Drogist Rich. Lehmann , Lehrer Gerdes , der
Kassierer Lehrer Riffert , und als Vertrauensmänner die
Herren : Senator Witber , Töpfermeister Betke, Kaufmann
Willms , Kaufmann Bruns , Werftmaschinist Thiele und
Büroangestellter Dister . Der Antrag des Vorstandes , den
Beitrag auf 5 Mark jährlich zu erhöhen, wurde einstimmig
angenommen. Es wurden sodann gedruckte Berichte über
die diesjährige Generalversammlung des Zentralverbandes
deutscher Hausbefitzervereine, abgehalten in Hannover , ver¬
teilt . Der Vorsitzende verlas eine Eingabe an die Königl.
Regierung betr . Erhöhung der Abnutzungsquote bei der
Steuererklärung , er berichtete über verschiedene andere Ein¬
gaben, u. a. an die Kommandantur , den Polizeimeister , den
Magistrat u. a. Aus der Debatte über die Angelegenheiten
dieser Eingaben erklang eine zu entschuldigende Erregung
über die Ausbeutung einiger Hausbesitzer seitens gewisser
Mieter durch Abvermietung . Das krasseste Beispiel war
wohl folgendes : Eine Wohnung für 400 Mark jährlich
wurde wie folgt abvermittet : zwei kleine Zimmer an zwei
Herren für monatlich 80 Mark , ein Zimmer für 60 Mark,
ein Zimmerchen für 20 Mark , also die ganze Wohnung für
160 Mark monatlich oder 1920 Mark jährlich . Der Haus¬
besitzer hat also vier Herren in seinem Hause mehr, er kann
alter sie Wohnung nicht steigern, trotz erhöhter Preise für
Müllabfuhr , Treppenbeleuchtung , Treppenreinigung , Schorn¬
steinsegen, Kohlen , Straßen - und Bürgersteigreinigung,
Wasserverbrauch, Abnutzung, Hypotheken- und andere Zin¬
sen usw., abgesehen von der 3—400prozentigen Erhöhung
aller Arbeitslöhne und aller Materialien für Unterhal¬
tungskosten. Der . Vorsitzende teilte noch mit , daß der Vor¬
sitzende des Provinzialverbandes , Herr Döscher, sein Amt
als solcher niedergelegt habe und der Verein Lehe aus dem
Verbände ausgetreten sei. Leider mußte die Sitzung wegen
der Polizeistunde schon um 11 Uhr geschlossen werden.

Wieder Zugoerspätung . Infolge über dreistündiger
Verspätung des Zuges D 106, an 3.53 Uhr nachmittags,
haben die am 16. mit diesem Zuge hier eingegangenen Brief¬
sendungen und Zeitungen erst am 17. auf dem ersten Bcstell-
gange zur Abtragung gelangen können. Die mit dem Zuge
D 112, an 9.15 Uhr vormittags , fälligen Berliner Zeitungen
sind am 16. zum größten Teile ausgeblieben.

Schnseballwersen verboten . In den letzten Tagen hatte
das Schneeballwerfen durch Jugendliche und Erwachsene
einen geradezu beängstigenden Umfang angenommen, der
den Charakter einer Belästigung und eines groben Unfuges
trug . Infolgedessen hat die Polizei erfreulicherweise ener¬
gische-Schritte zur Abstellung des Uebelstandes getan , indem
sie bekannt macht, daß das Schneeballwerfen auf Straßen
und öffentlichen Plätzen verboten ist. (S . Anz.)

Anschluß der Straßenbahnwagen . In letzter Zeit wurde
nicht selten Klage geführt über den mangelhaften Anschluß
der Straßenbahnwagen vor dem Psstgebäude . Daß aber
auch eine Schaffnerin den Anschluß an den eigenen Wagen
verpassen kann, bewies ein Vorgang , der sich vorgestern in
den Morgenstunden am Kreuzungspunkt abspielte. Dort
waren soeben zwei Wagen aus verschiedenen Richtungen
angekommen. Die beiden Schaffnerinnen winkten einander
schon von weitem zu und trafen sich dann unweit des
Blumenhäuschens . Hier hatten sie sich viel zu erzählen , so
viel , daß die jüngere von ihnen im Eifer des Gesprächs gar
nicht bemerkte, wie ihr Wagen seine Weiterfahrt znm Bahn¬
hof usw. antrat . Er kam auch glücklich ohne die redelustige
Schaffnerin an der Endstation an, wo sich dann sehr bald auch
die Vermißte wieder einfand.

Nüstr Ingen,  17 . Januar.
Vom Polizeiamt . Polizeikommissar Reibet ist in außer¬

ordentlich scharfer Konkurrenz von 91 Bewerbern , von denen

5 zur Vorstellung beordert waren , zum PoltzeikomMssar h
Stadt Bingerbrück am Rhein gewählt worden.

Kaffee Monopol (Bes.: W- Quinting ) . Morgen fW
ein sogen. Wiener Walzer - und Operetten -Abend st,
(S . Anz.)

Rüstrin - en.  15 . Januar . (SchöWrMÄcht .) Gegen!
Verfügung des Festunqskomiuandanteii tu Wilhelmshaven K
Felddlebstähle hatten sich die Frau V . hiers . und deren Sohn zu «
antworten . Es wurde als erwiesen sestgestellt, Laß sie eine gröh,
Menge Birnen entwendet haben . Sie erhalten jeder 3 Tage
sänguis . — Einen Strafbefehl über 30 Mark hatte der Arbeiter
erhalten , weil er auf eine gefundene Vrotausweiskarte ihm ni
zustehende Lebensmittelkarten sich hatte «eben lassen. Die Str«
wurde durch Urteil bestätigt . — Der Maschinenbauer M .. z. Z.
Trier , war beschuldigt , am 9. Mai 1917 den Maschinenschlossern
und K. aus ihrem Zimmer mehrere Kleidungsstücke im Werte «
zusammen 280 Mark entwendet zu Haben . Da er wegen Diebstel
vorbestraft ist. erhält er 6 Wochen Gefängnis . — Dem Invalide»
war ein Strafbefehl über 1 Woche Gefängnis zugestellt , weil er „
einem Seesoldaten wollene Decken, von welchen er annehmen »ich
daß sie gestohlen waren , angekauft hatte . Die Strafe wurde,«
3 Tage Gefängnis ermäßigt , — Betrügereien hat der Install -ü«
W „ z. Zt , Soldat in Düsseldorf , dadurch begangen , daß er durch d
unwahren Angaben , «r könne i!n Belgien größere Mengen Lebe«
mittel beschaffen, den Installateur F . kn Elberfeld bewog , ihm:
und 50 Mark -zu übersenden , die er dann für sich verbr aucht«, y
teil 14 Tage Gefängnis . — Der Milchsuhpmann B . fall auf i»
Molkerei Neuende fortgesetzt Magermilch entwendet und diese z,
Verfüttern verschenkt haben . Der Angeklagte behauptet , daß
täglich bis zu 25 Liter Magermilch , die zur menschlichen Nahm
nicht .mehr geeignet gewesen sei, zum Verfüttern an die Pferde«
halten hätte . Die Ueberbleibssl habe er verschenkt. Da ihm i
Angaben nicht zu widerlegen waren , wurde er freigesprocheu.
Der Arbeiter B , hatte mit stirer uugiltigen Fahrkarte 4. Klasse !>
Strecke Hannover -Wilhelmshaven benutzt und wird deswegen -
30 Mark Geldstrafe verurteilt , — Wegen Beleidigung der Frau -
Mariuelummien -Stellvertreter Sch. erhält der Büroangeftellte
20 Mark Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis.

NmgegenÄu. Provinz
Jever , 16, Januar , Zwei schwere Einbrnchdiebstähle sind in h

letzten Tagen hier verübt worden, Die Einbrecherdrangen währendd
Geschästsstundenin die Wohnung des Konditors Lampe,ein und »
wendetendort die, ISO Mark enthaltendeGeldkosse, In der folgendenM
suchten Langfinger den Keller des Landwirts Harms in Anncnbmg i:
und ließen dort anfbewcchrte Fleisch- und Fcttborräie mitgehen,

Varel, 16, Januar, Die gestrige, von der Vaterlandsparle! a>
berufene politische Versammlung nahm einen sehr anregenden Verlw
Der Saal im Tivoli war bis auf den letzten Platz besetzt, Abgesehen«k
einigen persönlichenAnzapfungen, zu denen Herr Reichstagsäbgeordmd
Fegter sich durch sein Temperamentverführenließ, sprachenalle Ret»
rein sachlich. Auch die Versammlung verhielt sich durchaus korrektm
folgte den Ausführungen aller Redner mit großer Nmmerksamkeit, Na
den klaren und tiefgründigen Ausführungen des Referenten, Nettor i
Hermann aus Bremen, der jede Schärfe vermied, sprachen gegen d:
Vaterlandspartei die Herren Landtagsabgeordneter Hug-RüstrliW
ReichstagsabgcordneterFegter und Ingenieur Träger, Ihnen traten«
gegen bie Herren Professor Strnwe-Jever, Schriftleiter Reinhardt-Jet»
ProfessorEhrhardt-Varel und in einem sehr gewandtenund überzeugend
Schlußwort Herr H, Hormann,

Nordenham, 16, Januar, Mit dem Papiermangel beschäftigte s!
eine vor einigen Tagen abgehaltene Versammlung des Ortsvereins i»
Verbandes der deutschen Buchdrucker, Beschlossenwurde, in einer Ed
gäbe den Reichskanzlerzu ersuchen, Maßnahmen zur Abhilfe des Papik
mangels zu treffen,

Bremen, 15, Januar, Im Bremer Krematoriumfanden im M«
Dezember 68 Einäscherunge» statt gegen 62 im Dezember 1016. R
Ende des Jahres sind insgesamt über 6000 Personen im Bremer Ki
matorinm bestattet worden, — Trotz des Krieges hat die FeuerbesmiW
sich in dem nbgelanfenen Jahre bedeutendentwickelt. In den öl >
Deutschlandin Betrieb besiudtichcii Krematoriensind 1917 an 14 000 bi»
äschcrungen gewesen, gegen etwa 11 000 im Jahre 1916,

Syke, 14, Januar, Vor einigen Tagen wurden einer in Sudweß
wohnenden Lehrerwitwe für 10 000 Mark WäschegegenstäudegestolM
Jetzt ist es der Polizei gelungen, den Täter zu ermitteln.

Etzel, 16. Januar. Eine wertvolle Kuh besitzt der Landwirt s
Dierks, Hierselbst. DaS wohlgenährteTier lieferte im Monat Dezenib«
so reiche Milcherlrüge, daß allein 20 Pfund Butter an die BnttevverkaB
stelle abgeliefertwerdenkonnten.

Hamburg, 16, Januar, In einer der letztenNächte wurden d«
Meierei in Dauenhof 4000 Pfund Butter gestohlen, die man am ander«
Tage hinter einem Zaun versteckt ausfand. Um der Diebe habhaft!«
werden, legten sich Ortsbewohnermit dem Landschutzmann auf die La««
Sie branchie» nicht lange zu warten, denn in der folgenden Nacht nah«
ein Auto mit zwei Fahrgästen, die aber, durch die Flucht entkamen:
Führer des Kraftwagens konnteindessensestgenvmmeuwerden. Bei l«
Verfolgung verletzte einer der Flüchtlinge einen OrtsbewohnerschwerW
einem dolchartigenMesser, während einer der Verfolgten von dein V
amu.r einen Schutz in die Wade erhirtt.

Portier Ronsky,
Kriminalroman von E, Eben stein.

1. Fortsetzung .) ——— (Nachdruck verboten .)
„Nein — oder — ich will jedenfalls hier warten , Es könnt«

sein, saß die Komtesseeinen Auftrag für mich hat ."
Das Mädchen verschwand. Zehn Minuten später hielt' Flieders fol¬

genden seltsamen Brief in Händen:
„Mein Alles I Dich sandte Gott mir in meiner Not I Du hast mich

also nicht vergessen, wie ich schon fürchtete, Ich danke Dir dafür ! Und
nun:  Ich muß Dich heute noch sprechen. Nie bedurfte ich mehr eines
Freundes und Beraters , als jetzt, wo Entsetzlicheshier geschehen ist und ich
allein mir keinen Rat weiß. Ich glaube, ich kenne die Hand, die meinen
Vater tötete, und auch den Beweggrund ! Soll ich sprechen? Muß ich
schweigen? Du sollst es entscheiden. Wenn Dein Dienst es erlaubt, so
komme heute nacht um 11 Uhr — ja nicht früher ! — in den Park. Dort,
wo drei große Blutbuchen ein Sommerhäuschen aus Baumrinde be¬
schatten, werde ich Dich envarten . Aber beachte wohl : Keine Seele im
Hause darf etwas davon oder von unseren Beziehungen überhaupt ahnen!
Farya ist die einzige, der Du auf Mallstrow überhaupt vertrauen darfst.
Alle anderen sind unzuverlässig, wenigstens vermute ich dies. Sage Fanja,
ob Du kommen kannst oder nicht? In unwandelbarer Liebe und Treue
Deine Valerie ."

Er faltete das Papier zusammen und schob es in die Tasche.
„Sägen Sie Ihrer Herrin, ich werde bestimmt kommen."

Zweites Kapitel.
Noch vor dem Abendessen, das den Offizieren später in einem prunk¬

vollen Speisesaale vom Haushofmeister serviert wurde, begab sich Flieders
in den Park hinab, um sich dort ein wenig zu orientieren, ehe die Dunkel¬
heit völlig hereinbrach.

Nach einigem Hin- und Herschlendernentdeckte er denn auch glücklich
die drei Blutbuchen, Herrüche Exemplare, die ihre Kronen über einem
Rindenhäuschen wölbten.

Der Platz, wo sie standen, befand sich am Ende des Parkes und
machte einen äußerst düsteren, unheimlichen Eindruck, Unweit davon sah
man die Parkmauer , die hier ein Ausgangspförtchen zu haben schien.
Flieders versuchte di« Tür zu öffnen, aber sie war verschlossen, und zwar,
wie es schien, schon seit langem, denn Schloß und Klinke waren scheinbar
ganz verrostet.

Bei Tisch wurde viel über die Ermordung des Hausherrn gesprochen,
die in der Tat geheimnisvoll und unerklärlich erschien.

Graf Drohobizky, der sich allgemeiner Beliebtheit erfreute, wie es
hieß, in glücklichsterMe lebte und nie einen persönlichen Feind besessen
hatte, war kurz vor Mitternacht vom Parke her durch das offenstehende
Fenster erschossenworden, während er am Schreibtische saß und schrieb.
Die Waffe, ein österreichischerArmeerevolver, war in einer dem Fenster
gegenüberstehendenGebüschgruppe gefunden worden.

Von einer größeren Summe Bargeld , die sich in einer offenstehenden
Schreibtischlade befunden hatte, war kein Heller geraubt worden. Die
Kugel, welche das Gehirn durchbohrte, mußte den sofortigen Tod herbe!-
tzesühn haben. Vom Täter Wt « jede Mur . Kolllll eis BLweoaM---d

zu der grausigen Tat war ausgeschlossen, denn der Graf hatte sich grund¬
sätzlich von aller Politik ferngehalten, '

Was also konnte den Mörder veranlaßt haben, ihn zu töten?
Die Frage beschäftigtealle, am meisten aber natürlich Flieders , der

es kaum erwarten konnte, näheres darüber aus dem Munde Valeriens
zu erfahren. Hatte sie doch geschrieben, sie glaube die Hand zu kennen,
die ihren Vater tötete!

Er war froh, daß die Kameraden für ein baldiges Zubettgehen
waren und er sich daher schon um halb elf in sein Zimmer zurückzieyen
konnte.

Er brauchte, um in den Park zu gelangen, nicht einmal die Haupt¬
treppe zu benützen; denn es gab am Ende des Korridors , wenige Schritte
von seiner Tür entfernt, eine schmale, offenbar nur für die Dienerschaft
bestimmteWendeltreppe, dis direkt ins Freie führte.

Zehn Minuten vor elf befand er sich bereits bei den Blutbuchen,
Aber es dauerte noch eine halbe Stunde , ehe er im Schimmer der Mond¬
sichel eine weibliche Gestalt auf sich zukvmmen sah und Valerie erkannte.

Stumm warf sie sich in seine Arme, An dem krampfhaften Drucke,
mit dem sie ihn umklammert hielt, und dem tränenüb «strömten Gesicht,
das sich leidenschaftlichan das seine preßte, fühlte er deutlicher als durch
Worte, wieviel sie gelitten hatte, und wie glücklichsie das Wiedersehen
nun machte. Sie traten in das dunkle Gartenhaus und setzten sich eng
aneinandergeschmiegtauf eine der Bänke,

Fünf Minuten sprachen sie nur von ihrer Liebe, Dann ermannte
sich Valerie.

„Ach, wir reden nur von uns , und ich habe Dir doch so viel zu
sagen, Willy ! Freilich weiß ich kaum, wie beginnen-. . . es ist alles so
schrecklich. . ."

„Erre ge Dich nicht so sehr, mein Herz", suchte er sie zu beruhigen;
denn er fühlte, wie ihre Hände in den seinen zu zittern begannen. „Wie
das Unglückhier geschah, weiß ich bereits. Es handelt sich also nur um
Deinen Verdacht, ' Du glaubst den Mörder zu kennen?" Sie unterbrach
ihn erregt,

„Auch Du kennst ihn, Willy ! Ich fürchte sogar . . ."
„Was?  Warum sprichst Du nicht weiter ? Was fürchtestDu ?"
„Daß er ein Freund von Dir ist ! Es — es handelt sich um —

Oberleutnant von Dalmonte !"
„Dalmonte l ! ?"
Wäre ein Blitz vor Flieders niedergefahren, er hätte nicht entsetzter

zurückprallen können, .
Dalmonte , sein ehemaliger Regimentskamerad, der liebe, sonnige

Junge , der zwar immer ein bißchen leichtsinnig gewesen, sonst aber der
verständigsteMensch unter der Sonne war . Der sollte? . . . ,

„Sprich Dich deutlicher aus , Vally . Wie kommst D» aus diese
wahnsinnige Idee ?" .

„Gut ! Du sollst alles wissen und dann selbst urteilen ! Erinnerst
Du Dich, daß Dalmonte schon damals in Wien zu unseren häufigsten
Gästen gehörte?"

„Gewiß !"
„Dann , als Euer Regiment nach P . verlegt wurde und Du nur

Sonntags kommen konntest, blieb er in Wien, Weißt Du auch, warum ?"
„Selbstverständlich. Weil er dem Generalftab zugetsllt wurde. Auch

jetzt während des Krieges übt er seinen Dienst als Gsneralstabsadjutam
aus -"

_ _ _
„Das mag sein. Aber der wahre Grund lag anderswo . !

selbst hat durch seinen Onkel , der , lote Du weißt , Feldm -arsch»
Leutnant ist und hohe Verbindungen besitzt, Himmel und Erde:
Bewegung gesetzt, um in Wien bleiben M können . Jener setzte<
durch, daß er dem Eeneralstabe zugstellt wurde . Diese Tatsach
weiß ich « us seinem eigenen Munde : denn ich war zufällig uugeseH
Zeugin , wie er sie meiner Stiefmutter mittMte , Der Bltck, V
beide dabei wechselten, machte mich zum erstenmal stutzig."

„Valerie — was willst Du damit sagen? "
„Daß ich damals entdeckte, zwischen meiner Stiefmutter M

Egon von Dalrnonte bestünden Gefühle , die das Tageslicht zu Iche-̂
hatten ! Laß mich über Len Schrecken und Kummer schweigen, d>>
diese Entdeckung in mir verursachte ! Genug , von da an hielt ich^
Augen offen und war zugleich in beständiger Todesangst Lew»
ähnliche Entdeckungen von meinem armen Vater fern zu haM
Denn Du weißt so gut wie ich, daß er mit ganzer Seele an dW

Du inÄ
Frau hing !'

„Ja , Absr Du wirst Dich getauscht haben . Vally,
Dich getäuscht haben !"

„Warte nur ! Wir gingen dann bald nach Wiesbaden , HE
mal in kurzen Zwischenräumen hat uns Dalmonte dort besucht, E
jedesmal gerade „zufällig " an Tagen , wo Papa verreist war M
meine Stiefmutter unter nichtigen Vorwänden ab gelehnt hatte,
zu begleiten Außerdem schrieben ' sie einander sehr fleißig,"

„Du weißt das bestimmt ?"
„Ganz bestimmt ! Ich beobachtete wohl ein Dutzend Mal , E

ihr « Zofe ihr di« postlagernd aufgegebenen Briefe brachte oder >>
dis ihren eigenhändig aufgab . Daun kam der Krieg . AnW
wollte Papa in Wien bleiben . Aber meine Stiefmutter arbeite
vom ersten Tags an daraus hin , daß wir die Wiener Wohnung
geben und nach Mallstrow übersiedeln sollten , das st« früher doch^
gemochthatte !"

Welt
lieber all sonst hätte
Kriegsaebietes —" ^

„Gerade die scheint sie ang «zogen zu haben . Sie dürstete iE
nach Sensationen und hoffte hier alles aus erster Hand zu erm
Melleicht leitete sie auch blop der Wunsch. Dalmonte naher zu
Papa wollte durchaus nicht . Aber sie redete ihm ern , es sei ge- .
seine Pflicht , jetzt auf dem Gut « selbst anwesend zu sein. Er ko»
unendlich viel Gutes tun . «ine Menge patriotischer Pflichten ^ ,
füllen und schließlich auch Lei Einquartierungen selbst nach ^
Rechten seihen. Wer weiß , wie andernfalls von der Soldates
Mallstrow gewirtschastet würde , Gefahr sei ja keine dabei , da
dem Feinde wohl nie gelingen würde , so weit nach Westgalizien 2
zudringen . Schlimmstenfalls könne man ja immer noch wieder E'
zeitig abreisen . — Natürlich geschah, wie immer , was sie EZ
und wir reisten nach Mallstrow . Am dritten Tage schon war
monte da ! Sein Standquartier befand sich zwar in Krakau, , "jv
er war dienstlich unterwegs nach -dem Hauptquartier . Dies wlA,
holte sich mehrmals . Einmal blieb er sogar zwei Tage lang.
kehrsstönmgen . so hieß es , seien die Ursache . . ."

(Fortsetzung folgt.)



SM«ohlenversorgung
Die große Kohlenkiinpphcit. unter der honte jedermann mehr oder

minder, nmnittclbar oder mittelbar leidet, läßt allgemein die Frage aus?
werfen, weicheGründe dazu führen, - atz auch dem deutschen Reich, Lessen
' ^ schätze noch für Jahrtausende reichen, ein Kohlenmanael nicht er-

. leibt. In milderer Form kannten wir ja auch im Frieden den
lenmangel zu Hochkonjunkturzeiten, wenn die Produktion dem ver-

.... .Mn Bedarf nicht genügte, und als eine Saijonerjcheinun.q im Herbst,
wenn die' Eisenbahnen durch die Rübentransport » ,o sehr in Anspruch
genommen wurden, daß der Wagenpark zur vollen Wagengestsllung für
die Kohlenzechennicht wehr ansreichte. Der Krieg hat diese beiden Er-

me!

scheinungen verschärft: Die Kohlenvroduttion bleibt hinter dein Kohlew
bedark zurück, und im Herbst und Winter vergrößert sich der Fehlbetrag
noch ganz bedeutend dadurch, daß der Kohlentranspvrt weit hinter der
Prodilkionsmvgllchkeit zmückblcibt. Aue- diesen Verhältnissen ergeben sich
drei Aufgaben:

1. Steigerung der Kohlenproduktion.
2. Verbesserung der Transportverhältirisse.
3. Soweit die beiden vorerwähnten Maßnahmen nicht zur vollen

Bedarfsdeckung führen, Verteilung der verfügbaren Kohlen auf
die Verbraucher nach Maßgabe ihrer Wichtigkeit.

Die Kohlenproduktion hat sich von dem starken Rückschlag zu Beginn
des Krieges immer mehr erholt und sich wieder dem Friedensstande ge¬
nähert. Die geringere Zahl der Arbeiter und ihre unter den Kriegsem-
flüjsen allmählig -herabachende Leistungsfähigkeit versucht man anszu-
gleichen, indem Bergleute ans dem Heeresdienst freigemacht werden und
indem die Arbeiter mehr Schichten als im Frieden verfahren. Was der
Bergbau an Maschinen und Material bedarf, wird ihm zur Verfügung
gestellt. Es ist diesen zielbewußten Bemühungen gelungen, dem Bergbäu
trotz dauernder Zunahme der technischen Erschwerungen eine Leistungs¬
fähigkeitzu erhalten, die bei genügender Arbeiterzahl, wohl eine Deckung
des Bedarfs ermöglichen würde. Die Zahl der gelernten Bergleute läßt
sich aber nicht beliebig steigern, zumal, nicht alle Bergleute im Heer ent¬
behrt werden können.

Der Kohlentransport leidet zurzeit in gleicher Weise, aber in sehr
verstärktem Maße unter den Schwierigkeiten, die alljährlich im Herbst und
Winter bei den Eisenbahnen in Gestalt des Wagenmangels und bei der
Schiffahrtdurch das Zuftier-en der Wasserstraßen eintrelen. Im Frühjahr
und im Sommer können Eisenbahnen und Schisfahrt die ganze Kohlen-
produktionglatt anfnehmen und befördern. Im Herbst aber bringen die
Kartoffel- und Rübentransporte meist sine Ueberlastung der Bahnen mit
sich, und im Winter führen Eis und Schnee Störungen herbei. Im
Kriege haben sich die Berkehrsbedingungen natürlich nicht verbessert. Jedoch
konnten die Eisenbahnen auch im vergangenen Sommer die .Kohlen¬
produftion noch vollkommen bewältigen. Jetzt im Winter ist die Kohlen¬
stage also lediglich eine Transportfräge . Eine Produftionssteigerung ist
zurzeit zwecklos, meist sogar unmöglich, weil die Mehrmengen nicht' ab¬
transportiert werden können. Für den Augenblickaber kann alle Hilfe
nur von der Verbesserung der Verkehrsverhältnisse kommen. Eines der
hierzu angewandten Mittel ist die Einschränkung des Personenverkehrs,
wodurchdie Strecken für die kriegswichtmen Transporte freier gemacht,
der Wagenumlauf beschleunigt und die Wagengestellung an den Zechen
verbessert werden.

Die staatliche Regelung der Kohlenverteilung wurde ini vorigen
Winter ausgenommen, als der stark anwachsende Bedarf der Kriegs¬
industrie den Kohlenmangel bedenklich verschärfte. Drei Gesichtspunkte
traten dabei in den Vordergrund:

1. Ausgleich zwischen Sommer und Winter durch Vorrats -An¬
sammlung.

2. Sicherung der Belieferung der wichtigstenVerbraucher.
3.  Einschränkung und nötigenfalls Einstellung der Belieferung

weniger wichtiger Verbraucher.
Ms der ReichskohlenkommissarEnde Juni die planmäßige Durch¬

führung seines Programms begann, konnte er die wichtige Aufgabe der
-Sorratsbildung nur noch in beschränktem Maße durchführen, wodurch
natürlichfür den Winter die zweite Aufgabe : Sicherung der Belieferung
der wichtigen Verbraucher erschwert wurde. Am schwierigstenist es, die
notwendigenEinschränkungen des Verbrauchs planmäßig nach kriegs¬
wirtschaftlich richtigen Gesichtspunkten durchzuführen, weit hier das ver¬
ständliche und an sich berechtigtePrivatinteresse entgegensteht. So erklärt
es sich, daß die Kritik noch mancherlei Angriffspunkte findet. Darüber
darf man aber nicht vergessen, daß die Kohlenverteilung keine Kohlen
schäften und daß sie eine volle Deckungdes Bedarfs angesichtsder KriegS-
notwendigkeiten nicht ermöglichen kann.

-In diesen Tagen liegt der Druck des Kohlenmangels am schwersten
sU>? »nZ. Aber man darf annehmen, daß wir den Höhepunkt der Krisis
bald überschritten haben werden, und man kann schon heute sagen, daß er
aberwunden werden wird, ohne daß im Feld und in der Heimat die

zum Durchhalten Schaden leidet.

Vermischtes.
—* HalLerstadt , 16. Januar . _ _

wre aus Berlin gemeldet wird , in seiner dortigen Wohnung das
Pier einer Gasvergiftung geworden . Als Artillev !«hauptm«im

log er 1914 ins Feld.
Behandlung der Schuhe.  Wenn Stiefel oder Schuhe

durch Gehen im Schnee oder anderweitiger Nässe, wie es ja besonders
auch bei Kindern im Winter häufig verkommt, feucht und naß geworden
imd, dann ,ist am anderen Morgen die Widerwärtigkeit sicher da : die
schuhe sind hart und steif lind, was das Schlimmste ist, zu eng ; sie
drucken die Zehen, was doppelt unangenehm ist, wenn man zugleich auch

mit WkntekdeMnHWflck ffk. Diesem MMWßkvdenkann « an leicht?
dadurch Vorbeugen, daß man nach dem Ausziehen der Schuhe mit einer
der Länge nach gesafteten Zeitung die Spitze des Schuhes ausstopft, aber
tüchtig draufdrsiK. Am anderen Morgen zieht man das Papier heraus
und macht die angenehme Erfahrung , daß der Schuh nicht eingeschrumpft
ist. ZeitungLpavser hat nebenbei den zweiten Vorteil , daß es auch die
Fruchftgkeit im "Schuh auffaugk Wellst Schuhe etwa im Regen ganz
durchnäßt wurden,"dann"künrt 'man außerdem morgens eine weitere Zek-
nmg über den Strumpf um den' Fuß wickeln und damit in die Schuhe
schtüpsen. ZeitungSpapier saugt Feuchtigkeit auf wie ein Meßblatt und
ist beim Gehen nicht unangenehm. Aber man hüte sich vor dem Fehler,
die Schuhe auf den Ofen zu stellen, weil das Leder durch die Hitze brüchig
und spröde wird. .Selbstverständlich ist die Behandlung mit Schuhfett ans
alle Fälle nützlich.

—* Ern neuer Frensseu.  Nach einer mehrjährigen Pause
ist Gustav Frenssen wieder mit einem neuen Roman an die Osffentlichkeit
getreten, der in der G. Groteschen Verlagsbuchhandlung in Berlin unter
dem Titel „Die Brüder " erschienen.ist. Frenssen schildertin seinem neuesten
Werk die Schicksaleder Brüder Ott . Sie entstammen einer holsteinischen
Bauernfamilie und sind wie die Typen seines Erstlingsromans einfache
schlichte Menschen, die seitenlange Selbstgespräche halten. Hierdurch ver¬
liert sich Frenssen nicht selten über Gebühr in die Brette. Im übrigen ist
Frenssen bestrebt gewesen, seinen neuen Roman den Erlebnissen der Gegen¬
wart anzupassen. Der einer der Brüder , Reimer, ist auf See gefallen.
Was er als Seemann erlebte, bietet den Hintergrund für prächtige Schil¬
derungen des Meeres und -den tiefen Eindruck, die es aus den fühlenden
Menschenhinterläßt . Der andere Bruder , Klaus , ist zur Front gegangen.
Selbstverständlich nimmt der Dichter die Gelegenheit wahr, hier seinen
Empfindungen über den Landkrieg Ausdruck zu verleihen. Frenssen geht
auch hier wieder seinen eigenen Weg, der in seinen philosophischenAn¬
schauungen viel Eigenartiges bietet, das nicht immer der Zustimmung
seiner Leser sicher sein dürfte.

SmgLlanckt.
Für Artikel unter dieser Rubrik übern, die Schriftleit, keine Verantwortung.

Der von der Ortsgruppe der Baterlandspartei als Redner für Sonn¬
tag gewonnene Pastor Äode-Bremen verspricht hohe Erwartungen zu er¬
füllen. Er ist als zwingend klarer und packender Kanzelredner gefeiert,
ats theologischer Schriftsteller von der Kritik anerkannt und als lang¬
jähriges , zeitweise führendes Mitglied der fortschrittlichenVolkspartei vor
anderen berufen, vorurteilsfreien Männern zu zeigen, daß in der Vater¬
landspartei sich Liberale und Konservative vereinigen wollen zu zielsicherer
völkischer Arbeit. Da nur Mitglieder und Freunde geladen sind, scheint
eine Aussprache nicht in Aussicht genommen zu sein. Und es ist ja Mötz¬
lich, daß das Niederschreieneiner so aufrecht liberalen Persönlichkeit, nne
sie Traub ist, Schule machen könnte. Andererseits abex führt doch ein
nihig und sachlichgewechseltesWort zu echter Toleranz, als aufrichtiger
Anerkennung auch des Gegners, und hilft das Gift einer Presse unwirksam
machen, die dem politisch Andersdenkenden von vornherein nur Mangel
an Verständnis oder gar an persönlicher Lauterkeit zubilligt. -k.

Letzte Meldungen.
WTB. Berlin,  17 . Januar. (Amtlich.) Das Große Haupt-

qnartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine größerenKampfhandlungen. In zahlreichenFrontabschnitten
Erftmdungsgesechte. Nördlichvon Paschendaele, an der Scarpe, bei Bend»
huille und St . Quentin wurden einige Engländer gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz;
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Im Cernabogendauerte erhöhteArtillerietStigkeitan.

Italienische Front:
Die Lage ist unverändert. Bei ihren erfolglose» und verlustreichen

Angriffen am 14. und IS . Januar haben die Italiener an Gefangenen
12 Offiziereund mehr als 366 Mann einaebüßt.

Der Erste Generalquartiermeistcrr Ludendorsf.
WTB. Wien,  18. Januar . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche von Asiago wurde ein feindlicher Vorstoß

westlich des Col di Delrofso abgewiesen. Oestlich der Brenta setzte
der Italiener seine erheblichen Angriffe erst in den Nachmittaqs-
stunden fort. Am Westhang des Monte Pertica stürmte der Gegner
drei Mal gegen unsere Linien . Jedesmal brach sein Ansturm be¬
reits in unserm Artillerie - und Maschinengewehrfeuer unter schwe¬
ren Verlusten zusammen. Südlich des Monte Fontane Secci wur¬
den feindliche Anariffsversuche im Keime erstickt. — An der unteren
Piave vielfach lebhaft» « Artillerietätigkeit.

Der Chef des Seneralstaves.

Der U - Boot - Bericht.
WTB.  Berlin , 18. Jan . (Amtlich.) Starker mit

alten Mitteln ausgeübter Gegenwirkung zmn Trotz fielen
auf dem nördlichen Kriegsschauplätze unseren U-Booten
21 MV Br.-R.-T. Handelsschiffsraum zum Opfer. Hierbei
wurde ein englischerDampfer von mindestens 4MV Tonnen
in geschickt durchgeführtem Angriff aus besonders starker

FiMumpser -StHernnz herausgeschofjen . Die Mehrzahl
versenkte« Schiffe war bewaffnet und schwerbeladen.

' Der Chef des Admiralstav-s der Marine.

—L . Berlin,  1 «. Januar. Die „Ro^ d. Mg . Ztg.- siAe»btl
Der ReichskanzlerDr. Graf von Hertlmg hat heut« ,n Gegenwart des
Münsters des Innern einige Herren ans der P« >vniz Posen «mpfcmgen,
die die Ansichtenund Wünscheder deutschen« reise der Ostmark gm

d °^ A 'A vottn !gM̂ E »er Hauptausschuß des Reichstages setzte
> ,n El;aß-

. . . . . . Schließlich
wurde eine Eutschliê mg angenommen, die Sen Reichskanzlerersucht,
die Maßnahmen zu treffen, damit die Aussicht des Reiches über Kohlen,
Erze und andere Naturschätze gegenüber den Syndikaten gesichert wird.
Gegen diese Resolution stimmte« mir die Konservativenund die Mitglieder
der Deutschen Fraktion. Die Aussprache wandte sich dann den sechs
Liquidationenin der Textilindustriezu. In der Donnerstagssttzungstehen
zur Beratung die Frage der russische» Saisonarbeiter, Zensur- und Be¬
lagerungszustand. ,

WTB . Berlin.  17 . Jan . Die „Nordd. Allg . Ztg ."
schreibt: Die Entsendung des bayrischen Staatsmimsters
v. Podewils nach Brest-Litowsl liegt einer Vereinbarung
zugrunde, die im Anschlußan die Versailler Vereinbarung
vom 24. 11. 7K zwischen Preußen und Bayern getroffen und
von preußischer Seite im Februar 1871 genehmigt worden
ist. Sie geht dahin, daß zu Friedensverhandlungen nach-
einem Landeskrieg stets ein bayrischerVertreter zugezsgen
werden muh, der seine Instruktionen vom Reichskanzler
erhält.

WTB . Berlin,  16 . Januar . Heute abend gegen
7 Uhr 54 Min . fuhr zwischen den Stationen Jungfernharde
und Westend ein Personenzug des Nordrings bei der Block-
Lude F 23 auf einen dort haltenden anderen Nordring,zug?
auf, der noch keine Einfahrt in die Station Westend hatte.
Der Zusammenstoßwar so erheblich, dah einer der Wagen
vollständig zertrümmert wurde. Von den Insassen des
Zuges erlitten 1v Personen zum Teil schwere Verletzungen.

WTB . Berlin,  16 . Januar. „Petit Parisien" meldet aus Brest;
Der Fischdampfer„St . Matches" wurde «ach eine»! heftigen Feuergesccht
von einem U-Boot verseilst. 3 Mann der Besatzungwurde» getötet und
mehrere verletzt.

Basel,  16 . Januar . „Morningleader " schreibt am 1». Jan .:Die Erklärungen der Arbeiterpartei , daß sie unter keinen Umstände»
direkte oder indirekte Gebietsausdehnungen Großbritanniens zu¬
lassen würden, beziehen sich auch ans Gebiete des deutschenKolonial¬
reiches.

WTB . P e st , 16. Januar . Im Hungariaschachl, in dem 266 Berg¬
leute arbeiten, brach eine Explosion aus. Bisher wurden zwei Leichen
geborgen.

Haag,  18 . Januar . Aus London «ingetroffene Engländer er¬
klären, daß in Flandern große Vorbereittmgensür einen neuen englischen
Hauptanariffgetroffenwürden.

WTB . Brest - Litowsk,  17 . Januar . Im Lause de- heutigen
Vormittags versammeltensich die Delegierten der vier verbündeten Mach!«
zu vertraulicherBesprechung. Staatssekretär von Kühlmann gab Aus¬
kunft über den Stand der mit dm russischen Vertretern geführtenVer¬
handlungen zur Regelung der politischenund territoriale» Fragen. Ein«
vertraulicheBesprechungCzernins mit dm ukrainischen Delegierten, an
der auch deutsche Vertreterteilnahmen, führte zur Herstellungdes grund¬
sätzlichen Einvernehmensüber das künftigepolitischeVerhältnis zwischenUkraineund den Verbündeten.

WTB . Petersburg,  15 . Jan . (P . T.-A.) Als,
Lenin gestern eine Abteilung der russischen roten Garde, die
zur Front abging, begleitet hatte und im Automobil zurück¬
kehrte, wurden auf dieses vier Revolverschüsseohne Erfolg
abgefeuert.

WTB . Stockholm,  16 . Januar . Der König hat den Reichstag
mit einer Thronredeeröffnet.

WTB . Paris,  16 . Januar . Combh, der in die Angelegenheit
Caillaux' verwickelt ist,, ist Dimstag abend im Zimmer des Polizeikom¬
missars, wohin er berufenworden war, um Ausschlüsse zu geben, verhaftetworden.

WTB . Madrid,  16 . Januar . Die durch die Teuerung hervor-

richtm über Kundgebmrgm, ausschließlichvon Frauen veranstaltet. In
Barcelona wurden über 36 Frauen beim Einstürzeder Treppe der Prä¬
fektur, die von der Volksmengebesetzt worden war, verwundet. In San¬
tander sandcn Zusammenstößezwischen Frauen und der Polizei statt.
In Malaga warfen über 1666 Fraum mit Steinen gegen die Bürger¬
häuser. Die städtischen Bureaus wurden beschädigt; die Käsfeehäufsr und
Klubs wurden durch die Gendarmeriegeräumt. Die Blätter drücke» die
Zuversichtans, daß die Regierung die äußerstenAnstrengungen»nachm
werde, «m der Lage Herr zu werde«.

Bekanntmachung.
. Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß nach 8 8
der Polizei -Verordnung vom 1 . 1 . 1S0S

Kr Werft« mit FchnkMIft» i«f
Wtljchku Straße« «ni>Me«
verboten ist.

Die Schutzmanutchaft ist angewiesen worden,
»Egen Zuwiderhand ^ nde einzuschreiten nnd ste « « -
»absichtlich zur Anzeige zu bringen.

Wilhelmshaven , den IV . Januar ISIS.
Der HtUfsbeamte - es Königlichen Landrats.
^gez . von Saldern.
u . Für die verstorbenen Herren Bürgerborsteher Tavken
-?°. Hogemann , sowie für die Herren Bürgervorsteher
Twyn und Hahenga , die ihr Amt niedergelegt haben, sind

^den i „ g. und 4. Wahlbezirk erforderlich.
m,. .Für diese Wahlen liegen die Listen der stimmfähige
Mhler von Freitag , den 18 . d. Mts . ab. 8 Tage lau
"N Zimmer Nr. 9 des Rathauses aus.

Ansprüche gegen die Richtigkeit der Wählerlisten stn
usschlleßftch in dieser Zeit bei uns anzubringen,

a-n,Wahltermin  wird nach Ablauf dieser Frist bekam» m̂acht werden.
Wilhelmshaven, den 17. Januar 1918.

.— Der Maaistrat . Vartelt.

Mehlkarten
dem* ^ einschlietzNch 16. Januar d. I . Lei den Mi

Mehlverkauf beauftragten Kaufleuten, und zwar:
Th- Arnold Nachf. - -
L . Desterheld
Wilhelm Wulff
velmer Hmrichs
Ungelöst werden.

Wilhelmshaven, den 16. Januar lS18.
Vartelt.

H. Gade Nachf.
Franz Hippler
Julius Schmidt
Paul Fischer

G. Degenhardt
Wilh. Schlüter
Felix Klose
Friedrich Grube

S0 Nr. iund  2 der für die Zeit vom 24. 12. 17 bi
IR d.' chA gültigen Eierknrten wird ab Sonnabend , de

abgegeben.
je ein Ei

Der Preis ist auf 46 Pf . für das Stück festgesetzt.
Da es sich um eingelegte Eier handelt, ist sofortiger

Verbrauch zu empfehlen.
Wilhelmshaven , den 17. Januar 1918.

Städtisches Lebeusmittelamt.
Die für die Zeit vom 14.- 26. d. Mts . gültige Eier¬

karte für Kranke wird in unserer Verkaufsstelle Biktoria-
straße mit

je einem Ei
beliefert. Der Preis ist auf 46 Pf . das Stück festgesetzt.

Wilhelmshaven , den l7 . Januar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Di » in dieser Woche anläßlich der allgemeinen Aus¬
gabe ausgegebenen für dis Zeit vom 1. bis 28. Februar
1918 gültigen
Butter -, Zucker- u. Eierkarten,
sowie - ie besonderen Lebens¬

mittelkarten Nr. 14—30
sind dem Kaufmann, von dem die Ware bezogen werden
soll, zwecks Abtrennung der Bestellkarten und Abstempelung
der Bezugsabschnitte bis spätestens Montag , den 31. d. M..
abends 7 Uhr vorzulegen.

Die Kaufleute haben uns die Bestsllabschnitte am
Mittwoch, den 23. d. M. mit einer genauen Aufstellung
versehen einzureichen und erfolgt hiernach die Zuteilung
der Waren.

Später eingehende Bestellabschnitte werden nicht be¬
liefert.

Wegen der Abgabe der Bestellabschnitte der Sonder¬
karten LI bis tllll erfolgt besondere Bekanntmachung.

Wilhelmshaven, den 17. Januar 1918.
Städtisches LebenSmittelamt.

Bekanntmachung.
Auf Lebensmittelkarte Nr. 18 wird in den Verkaufs¬

stellen des KonsuowerediS, des Werft-Wohlfahrts-Bereins
und der Molkerei Neuetzde

'ft Pfund Magerkäse
von Freitag , den 18 . Januar 1S18 a« ausgegeben

Rüstringen, den 17. Januar 1918.
KrieasversorguugSamt.

Msorgestelle
für dieHintsrbliebenen
im Kriege Gefallener.

Die Fürsorgestelle ist be¬
stimmt. den Hinterbliebenen
durch Vermittlung von Unter¬
stützungen und durch soziale
Fürsorge zu helfen.

SprechstundenDonnerstags
4>/z Uhr nachmittags auf un¬
serem Rathaus , Zimmer 5.

W'haven. 8. März 1916.
Der Magistrat.

Läger.

j HLSUloiriSK
Gesucht  SOSO » und

SS » 00 Mark an 1. Stelle
Offerten I . Gckardt, König-
straße 118 (Wilhelmshaven).

kilislgesuviis !

Ein freund!, möbl.
Zimmer

im Stadtteil Wilhelmshaven
gesucht. Angeb. mit Preis an
Johannes , Kronpri nzenstr.22.

Gllk UM. W«
mit elektr. Licht gesucht.

Angebote mit Preis erbittet
Grüner , Kronprinzenstr. 22.

^ 2» venkaufsn ^

Ui-gkWidi»)
zu verkaufen. Bülowstr. 3,1. l.

MAN SMWk
(Junker L Ruh), 2fl., zu ver¬
kaufen. Mttelstr . L II.

i !(sufgk8UkKk^
GeLr . noch gut erhaltener
Schreibtisch zu kaufen gef.
Maurus , Listenburgstr. 41.

>Gesucht auf sofort ein
«MM FM
zur Führung eines kleinen
Haushalts.

Kaiserstratze 12, unten r.
Bettstelle.S -L!
zu kaufen gesucht. ^

Bavarrahaus , I links.
Pianist

vertretungsweise für 8 Wochen
gesucht. Zn inelden BariLts
„Metropol ", Rüstringen,
6—7 Uhr abends.j Offsnv 81slisn̂

Tüchtiges sauberes
Alleinmädchen

zum 1. 2. 1918 gesucht. Mel¬
dung von 7—9 Uhr abends bei
Frau Stabsarzt Poeschman« ,

W'haven, Peterstr. 52. I.

8 iv !!sngs8ueiis

Muses mme»
von auswärts sucht Stellung
zum März. Gute Zeiign. vor¬
handen. Änaeb. an Blohm,
Kronprinzensträße 22.Suche für sofort oder zum

1. Februar

WMiMWll
für kleinen Kriegshaushalt.
Frau Kapt.-Leut. Andres «« ,

Rüstringen. Schusitr. 96.

Ä« . MN
sticht auf sof. leichte Stellung.

Offerten an Anna Wietjes,
Norden i. Ostfr., Uffenstr. 83.

i>MuWll.LkL
länger in einem Lebensmittel-
Geschäft tätig war, sucht Stell,
in gleich. Branche od. Schlach¬
terei zum IS. Febr. evtl , auch
früher. Elli Meyer . Han¬
nover, Escherstraße26, II.

Militärfreier

für die Abendstunde» gesucht.
Vorstellung 7—9 Uhr abends.

Frau Dentist A . Schulz,
Roonstratze 96, I. j Lntlsriksr» j

Gesucht zum 1. Febr. oder
später eine durchaus ge¬
wandte und zuverlässige

WWW
°Ü"L junger Hund
(Polizeihund ), auf den Namen
„Rolf" hörend. Abzugeben
gegen Belohnung bei

AlberS , Bismarckstr. 73.

erfahrenin sämtlichen Kontor¬
arbeiten, besonders Buch¬
führung, Kurzschrift, Schreib¬
maschine, sichere Rechner»».
Stellung angenehm und dau¬
ernd. Gefl . Angebote mit
Gehaltsforderung erbeten an
Brotfabrik M . Henning,
Kontor Werftstraßs 11.

VorlorvL I
Verloren

M .SIMMMlIMlI
mit rotem Stein . Abzngeben
gegen 26 Mk. Belohnung

Ädalbertftraße 8.
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die Erledigung photographischer
Amateur - Arbeiten  gesucht,

Drogen - Meyer , Marktstraße.

Im Hause Ecke Peicr- und Schillersiratze
^ist auf sofort oder später
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Auktionator ter Veen
Zrvangsverwalter.

akrik. Rrsuirrkselsr-
LSIu »' ,tt >. 27 o . SlvkLolU 0SIk«i>,tk >. 27

Si -SLte » Sooaia >»s «vbSkr Nil»
UvUo Memon unck Sntilnuvbkscksrm.

avdtungt KokLeng r

Ss« e»LL"KL°«
jed .Standes diskr . Rückporto.
R .Caldrrarow , Hamburg  5.

LlWlw . « S SeiNii-
unterricht wird erteilt . Rüst-
ringsn II , Gökerstr . 84, I . Etg.

§SP0t- IllWlN

Visiten
Karlen
in LüMüickMir IMWOie

vsräsn sauber,
soknsU u.killi «st
anAsksrtiZt von

iiÄkMMekölSlllsge !!!.
Tl, . so » » , S chars »,
LronprinLsnstr . kkr. 32.

Ersatz für

rBwrsteinseife:
Stück 1L Pfg.

»eiMl ' s SelkengmIlMe
Markrstr . SS- — Gökerstr . öS.

MW « kl

ßßüks
Ukts L. UrKpeSSeen , k « l-^ eu ueckl
Ulsseks », « « »»«len nngensrninsn.

-lNM ' Koeuelre un » dnlrSkDS Klilleks ^ ung,
rmsvlrs i»sol »te « itig « o beotiFeksliung.

N
!.?!!!

8s N . Iss » U l!. Ir . . K»

Sei»iMsgüW8sIrMr. kiliA
ri « 8 « - ' ' Ml-

SWDlllW kl ? rMKßalU
k!Il>WM LUMgMgMN
M fswMr rm. W
Sitts» brnlia . lins 8s » -
IvH i»! Istsmu iissrm
NikMtkSIMI « 8 kNiüt-
»INta » MmMM —

SsrHste8»
-M » l « !ua » - Urti ' iilu-

MMMMSMck
. pgrirbsus.

ZSLNKdSNS . äGL ^ LT.
' adikvcks 8.i § vbr:

Lomöckis in 4 Lktsa von Lsrmonn
. .. 8ucksrMLNo. ^

8onMg , <lsn 2Ü. IktUlkU', ngvkmittsgs 4 Ulst-
rU tzrmS?5ÜKts» Dheksv;
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Norton i?n 3. 2, l AK. nnü M ? k. in Lolisss 8nek-
IiMälnng , Rooustr ., Nück diiems ^ srs LigÄeren-
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krogramw.
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LZ ^ V . 8 . 8.
Zusammenkunft jeden Mitt¬
wochn. Freitag 8 Uhr abends.
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Am Freitag , den 18 . d . M .,
abends Punkt!. 8V» Uhr:

im „Norddeutschen Hof".
Erscheinen Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

Kö8ener 8 . 0 V.
äiossr
irr er . :

K . il . - KdenrZ
im N-LtkausksUsr sktats ^.).

î Lskstsr Lbsnä I . 2. ! 8.

Lau 18. 1. 18, knsits
l^ ooks , adsuäs 8 i

Zusammen¬
kunft am 19.
d . M . , abds.
8 Ahr , im

Lereinsloka!
Der Vorstand.

Kümnle ! — Airis
Ceylon ° Äaneel (ganz

und gemahlen)
Panamaspönc
Saud - » . Schmirgel-

papisr
empfiehlt A . Begemann.
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Zur Beerdigung des

storbenen Kameraden » den
versammelt sich die 4. Be--
gräbniSabteilurrg (8—8 ) am
Montag , den 21. Januar,
nachm. 8.' S Uhr, am Eingang
zum Friedhof an der Friedsn-
strasze Rüstrurgen . Nur Kran k-
heir und Ortsavwesenheit
entschuldigt das Fehlen.

Der Vorstand.
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Off. mit Preisangabe a
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dkdw . l -shesr I . Lpi!. Hob . äsr b'rau prlnressla

_ bütei l?risckric!b von kd-su ?.«ou. ^

kl . lM » lMII8 «I«iM M
Luknakmo Lprii 1918. LumslänuA bi? lrum 38. vo ^br
Loersrbßriirvsn armL rossbsc .̂ Oläsaburg kirbsn der äe,
Lriknalims äsn V<rreu^. Lnkakrirm« - LsäinK-rivgsrr-vnr
Ninvlrloi ' 8vi ^nks >^ «> Lisnknsvksk

Fa -MMarr 's NannoCanssM
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Lsdnso^sfueitfon roa § — 72 unff von 2 —6

Bester Ersatz f . Soda

jPaketlSPf.

Wenzels
Seifeugeschäfte
Marktstraste SS,
Gökerstraße 5S.

WM. MIMNlMlek.AW>
kaukt uv troobstsn

krsissu

> kelrsMMlksM
i .Äi iisrsii , öismarskstr - Si.

und Waren anderer Branchen.
Hinrich Mamme«,

8 . Priet Wwe. Nächst
Rüstrmgen . Borsenstratze 111,

am Rathausplatz.

KalljeMtMMdmöe
gekimvAte Möbel,

Berten sowie ganzes « « »
UM

und zahle die höchsten Preise.
W . Koch , W'Havener Str . 8v,

Rerssrdessn — Heidebesen
Topfbohner

empfiehlt W. Begemann .

l.inoleum
reparatur an Fußboden und
Treppenbelag füyrt aus

Dreier , Zimm . u. Tischler,
Kielerstraße »7,1.

«MWM!
Marktstrafie 38,1

besorgt Nuf.bügeln , Repara¬
turen , Reinigen an säinil.
Garderoben . Aweigannahme:

Artedrichstr , 4. Part . Iks.

WM . ZMMMl

WW -Mtkle.
Ziehung 2. Kl-12./18 . Fekr.

Kauflose

Nur noch einige Tage
I die beliebten W i l l y
s« nge r - Burlesken

Heute bis Sonntag

WMMM « !
»iererMliws.

Hieraus:

M Wk Me.!
Sonntag N/g Uhr:

W Ski » , Skk WII
BsrletzteMärchenvorstellg . I

MMM.
Heute Donnerstag und
morgen Freitag die letzten

Vorstellungen von

G.schSneZeit
o,selige Zeit!

_ V, -
10 Lö 40 8ä M

sind zu haben.
Goff - l , Dörsenstr . 6.

DMA» kl
um.kaufS und tausche

With . « och, W'havenerst .8ö.

Ab Sounabeud die neue
Operette

Liebe im KM.
MW «Ik» . MM»
MIMSSÜ » » «
kauft

Wilh . Ramien , W'havrn,
Marktstraße -1Ü.

Sauerkohl
st Pfund M Pfg.

empfiehlt A . Begemann.
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Hbr, sntsobftsk plütL-
liek nnä uosrvottet
unssr lisder 8cchn uuä
ftrucksr

Bliillzf
iw Liter von F gahren,
3 Aooatsy , evelebes
^ir sllsn Vervsacktsn
uoä krsuncksn tiskds-
trüdtsn lTsrLsns rur
Lnssigs briuAyr!.
W. » » Sotlkng , s 2t.

iw ksicke u. r'run
LuZusts , ssb . Dclsv

nebst 8obn,
Ai'kavso , 16. ckan. i N8.

Laissrstr . 14S.
Kug . LKon nnä'b'rau
krisäsrike , xsd . Lcksn.

stls 6rosssltsrr >,
^L»id»riLsru»t^.

vis LssrchznnM kin-
äst aw krsitsA nseb-
wittss N/z vkr von clor
VöloksnkaUs fies stückt,
krisckbvkss aus statt.

vMdMllg.
l?ür ckis überaus Lsb !-

rsioirsn Lsvsiss dorrlioksr
Psstnakws uock sokönsn
Llumsnspsnäso , syeeis küi
ckis trostrsiebsn Vierte ckss
Herrn kastor Lockisk aw
Krake unosrss Usbsn Sob-
vss unck Srucksr » kritL
saxt auk ckisssw Mszs kisr-
wit innigen vank

kn « Mimmim ! ,
2sckoiiusstr »sss 7.

Uaok wooatslanßxsw , banKsn ŝt' arbsnkönusn
vir uns niekt lLngsr äsr sebwsi eliolisu ks-
erisskeit vsrsoblisssen , äass cksn llslcksntoä
kürs Vatsrlanck Ksstorben ist , vsak Kottes un-

! orkorsedUabsM Katsobluss , wein berLÜsksr , ^
jüngster 8oba , unser treuer Vrucksr uoä Lokcva- !
«er , mein über alles Zellebker , uavsrA -sssUebsr ^
Lrüutizsw . cksr

l . eutn3nt r . 8.

Villi! bei» «
von einer O -LooMottille,

lnksber äes Llsernen Kreuzes 2 . KI .»
ä « s llsn8eKlenkrsure8 unä äes

^lbreckl8oräen8,
uaedäSM vir karr Lvvor idn voeb einmal ouk s

! OrIs.uk bei uns Kaken cknrkteu. -lsrm . 29,11.
In tivkstvr Brauer:

Üertruü verv . pkarrsr ttemmsnn
Lliessdetk blscker , gsk . Usiriwsnn
Aarins -Sts ksiuZsuieur KemmanN u . rrau,

Vükslwsdausn
stlaxäslens vsrrv . vr . Oebsuer,

Ksk . Lewwauu , liabnustsiu
ALrins -vaurat tlemmann unck brau,

L. 2t . iw Osicke
Vdsrarrt Vr . tlemmann unck brau,

2. 2t . iw I-'olcku
Kxotksker llemMLllv , I 'rsiksrg i. 8.
KadrikbssicLor Lrno biseksr , llwevau
l»ucle lirüzer , Zacke Ke ui.

! Rsäsbeil ! (Zusssnstrasse 15). im ckauuor ISIS.
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1 ' s>eßsss »»Lsigs.
Lw 16. ckanuar svtsokllsk sankt naek hin W

Fvrsw , wit Zrosser ksckuick srtraMnsM I -vicksi!
! meine liebe brau , unsere iiuvsi -Asssiiads trsa-
sor «sncke Mutter , Sodväxerin , Bants unck Kross-
mutter .'. -, -'- 0

üalliarins Lillklsn,isb.M».
^iw Liter Von 5ö ckakren.

Dies drin§ s ^ tiekkstrübt Zur LnLsiAS-
Ttiao ^ o ^ SiiiiSon
Manie Ukle , tzsb-LVeber , nebst 8ok»
milkeln » pfetie «- tloinntok Welb « ,.

vis Lstzrckipmrm kinckst aw 8onnadsnck navd-
i WittagÄ vkr vom vVsrktkranksnKauss aus stntt c:

«auch «, Gchrtktletvsna » nd Ormk » oa Tt ». Süß, «llhatm - Haoen , Kroi »p»« «enf »raste
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